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Frühzeitiges Vorbeugen gegen Prostataleiden

Frühzeitiges Pflegen der Prostata mit ihren
allfällig auftretenden Schwierigkeiten ist
immer angebracht. Oft musste ich wäh-
rend der Zeit meiner Praxis eine besorgte
Frau darüber unterrichten, wie ihr Gatte
diese Pflege vorzunehmen habe, beson-
ders, wenn der Zustand schon so weit fort-
geschritten war, dass kein Urin mehr gelöst
werden konnte. Das ist allerdings eine
kritische Lage, und es ist notwendig, durch
einen Kräuterdampf so rasch als möglich
einzugreifen. Man überbrüht zu diesem
Zweck in einem entsprechenden Behälter
mit einem Fassungsvermögen von etwa 10

Liter 3 Handvoll Thymiantee mit kochen-
dem Wasser. Als Sitzgelegenheit für den
Patienten dient ein Brettchen, das halb so
breit ist, wie das erwähnte Gefäss. Er setzt
sich darauf, eingehüllt in eine warme
Decke, damit der kräftig aromatische
Kräuterdampf von unten herauf die Gewe-
be erweichen kann, wobei der Patient
selbst nicht etwa frieren darf. Durch diese
einfache Pflege löst sich das Wasser wieder
und die Not und Gefahr einer Urämie ist
für den Augenblick behoben. Aber die
Grundursache ist dadurch noch nicht be-
seitigt, denn in der Regel handelt es sich um
eine starke Vergrösserung der Vorsteher-
drüse, wie sie sich in einer sogenannten
Prostatahypertrophie äussert.

Vorbeugen, nicht zuwarten
Manchen scheint der Werdegang der Er-
krankung viel zu wenig bekannt zu sein,
denn im Grunde ist es sehr unvorsichtig
und unweise, ja sogar gewissermassen
fahrlässig, mit der Pflege solange zuzuwar-
ten, bis die vergrösserte Vorsteherdrüse
den Harnkanal einfach zudrückt. In der
Regel fängt die Vorsteherdrüse erst im AI-
ter von 50 bis 60 Jahren, manchmal auch
erst später an, sich mit einer Vergrösserung
zu melden. Vorsichtigerweise sollte jeder
Mann von diesem Zeitpunkt an alle paar
Jahre eine Routineuntersuchung vorneh-
men lassen, wobei es sehr empfehlenswert
ist, auch gleichzeitig die Vorsteherdrüse
kontrollieren zu lassen. Bei der kleinsten

Vergrösserung sollte man Gegenmassnah-
men treffen, wobei es angebracht wäre,
schon ab 50 Lebensjahren vorbeugend ein
Prostatamittel einzunehmen. Einige auf-
tretende Nachteile müssen unbedingt be-
achtet werden. Sollte der Wasserstrahl
beim Urinlösen nicht mehr kräftig sein,
dann wird der Patient in der Regel auch
den Resturin nur mit Mühe herausbringen,
was ihn veranlassen sollte, sofort ein Na-
turmittel einzusetzen. Höchste Zeit hierzu
ist es, wenn man nachts einige Male aufste-
hen muss, um den Urin zu lösen. Oft ist in
solchem Zustand gleichzeitig eine Blasen-
reizung vorhanden, die zusammen mit der
Prostata nun günstig beeinflusst werden
muss.

Vorteilhaftes Prostasan
Sehr bewährt zur vorbeugenden Pflege der
Vorsteherdrüse hat sich Prostasan. Dieses
Naturmittel besteht aus 5 verschiedenen
Pflanzen. Grundlegend ist dabei Sabal, der
Same einer Palme, die in den Subtropen
wächst. Verstärkt wird die Sabalwirkung
noch durch den Extrakt aus der Zitter-
pappel, Populus tremoides, und zudem
noch durch Staphisagria, den Samen des

Stephankrautes, das in den Mittelmeer-
ländern wächst. Dadurch kann auch noch
eine oft gleichzeitig vorhandene Sexual-
neurasthénie günstig beeinflusst werden.
Um den gesamten Harnorganen äusserst
dienlich sein zu können, fehlt im Prostasan
auch die Goldrute nicht, denn bekanntlich
ist Solidago virgaurea zur erwähnten Pfle-
ge und Unterstützung äusserst vorteilhaft.
Sind noch entzündliche Reize vorhanden,
dann wirkt sich als 5. Mittel Echinacea
hervorragend aus. Die Anwendung dieses
bewährten Pflanzenmittels erfolgt durch
eine täglich dreimalige Einnahme von 5

Tropfen oder durch 10 Tropfen morgens
und abends in etwas Tee oder sonst einer
Flüssigkeit, wobei Hagebuttentee als mil-
des Getränk vorgezogen werden kann.
Wenn man regelmässig so vorbeugend vor-
geht, dann wird die Prostata erfreulichen
Nutzen daraus ziehen und zu wenig Stö-
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rung Veranlassung geben, und zwar bis ins
hohe Alter hinauf.
Anderseits ist es jedoch grundverkehrt,
wenn man zuwartet, bis die Vorsteher-
drüse schon dermassen vergrössert ist, dass
sie den Urinkanal abdrosselt, weil man es

an der richtigen Pflege mangeln liess. Bei
solch fortgeschrittenem Fall ist es dann
allerdings fraglich, ob man noch ohne
Operation durchkommen kann. Da jede
der drei verschiedenen Operationsmetho-
den mit viel Risiken und Nachwehen ver-
bunden ist, kann nicht genug darauf be-
standen werden, frühzeitig mit der vorbeu-
genden Pflege der Prostata zu beginnen
und sie beharrlich, regelmässig durchzu-
führen, wobei sich die Anwendung von
Prostasan lohnen wird.

Kürbissamen
Bekannt ist auch die günstige Wirkung von
Kürbissamen, da er das Prostasanmittel
noch wesentlich verstärken kann. In
Rumänien war es schon lange üblich, bei
Prostatavergrösserungen Kürbissamen
einzusetzen. Bei Frauen kann sogar wäh-
rend einer Schwangerschaft eine Band-
wurmkur mit Kürbissamen ohne Bedenken
durchgeführt werden, was bestimmt als
vorteilhaft bezeichnet werden kann. Was

nun beim männlichen Geschlecht die Pfle-
ge der Prostata anbetrifft, kann man aus
reichen Erfahrungen heraus empfehlen,
dass im Alter von über 60 Jahren nebst
Prostasan zeitweise auch eine Kürbis-
samenkur durchgeführt werden sollte.
Sogar bei Patienten, die bereits zur Opera-
tion vorgesehen waren, ist es manchmal
noch gelungen, durch eine konsequente
Kur eine derartig günstige Rückbildung
der Prostata zu erwirken, dass der Chirurg
von einer Operation absehen konnte. Eine
Frau kann viel erreichen, wenn sie ihrem
Manne die Prostasantropfen regelmässig
morgens und abends in Bambukaffee oder
Tee zur Einnahme bereithält, indem sie

gleichzeitig auch an die Einnahme der Kür-
biskerne denkt. Sie raspelt diese in der
Mandelmühle und mengt sie unter das
Vollwertmüesli. Das ist eine vorzügliche
Unterstützung in der Pflege, die regelmäs-
sig erfolgen sollte. Je älter man wird, um so
notwendiger ist es, im vorbeugenden Sinne
auf seine Gesundheit zu achten. Es lohnt
sich dies, denn Vorbeugen ist bekanntlich
besser als Heilen. Man darf für eine solche
Pflege nur nicht zu bequem sein. Doch den
Vorteil, den man dadurch erringt, lässt uns
die kleine Bürde bestimmt beharrlich auf
uns nehmen.

Einfache Hilfeleistungen bei Kreislaufstörungen

Durch eine Umfrage bei unseren Freunden
und Bekannten werden wir feststellen kön-
nen, dass weit über 50% von ihnen schon
unter Kreislaufstörungen zu leiden haben,
sobald das 4. Jahrzehnt hinter ihnen liegt.
Einer muss sich mit Störungen im arteriel-
len System abfinden, während beim an-
dern die Venen durch Stauungen, Krampf-
ädern und dergleichen mehr Schwierigkei-
ten bereiten. Wenn das Wetter ändert, in-
dem ein Tief im Anzug ist, mehren sich die
Beschwerden besonders. Jeder, der damit
zu schaffen hat, fragt sich unwillkürlich,
wieso er in diese missliche Lage geraten sei,
und zwar besonders dann, wenn er stets be-
müht gewesen war, gesund zu leben. Wer
nicht raucht und dem Alkoholgenuss nicht
ergeben ist, glaubt gesundheitlich unwill-

kürlich auf guter Grundlage zu stehen. Er
darf jedoch nicht vergessen, dass viele un-
günstige Veranlagungen auch auf Verer-
bung beruhen mögen. In dem Falle sollte
man doppelte Vorsicht walten lassen. Wir
leben heute zudem in der ungünstigen Zeit
vieler Vergiftungsmöglichkeiten. Unsere
Nahrung ist nicht mehr frei davon, eben-
sowenig das Wasser und die Luft. Viel-
leicht setzt uns auch die Hetze unserer Tage
zu sehr zu. Immer muss man auf entspan-
nende Gemütlichkeit verzichten, um nir-
gends zu spät zu sein. Bricht schliesslich
der Feierabend an, dann ist man oft so er-
müdet, dass man von ihm keinen erholsa-
men Genuss mehr erwarten kann. Viel-
leicht leidet man durch die Hetze auch an
einem gewissen Sauerstoffmangel, da man
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